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(57) Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine universelle
Verschlusskappe (10) zum Verschließen einer Steckver-
binder-Buchse (40), insbesondere zum Verschließen ei-
ner Push-Pull-Verbinder-Buchse (40), aufweisend:
eine Wand (12), welche einen Aufnahmeraum (14) für
einen Kontaktierungsbereich (44) der Steckverbin-
der-Buchse (40) bereitstellt;
wobei in einem gesteckten Zustand der Verschlusskap-
pe (10), der Kontaktierungsbereich (44) zumindest ab-
schnittsweise in dem Aufnahmeraum (14) angeordnet ist
und die Wand (12) zumindest abschnittsweise in die
Steckverbinder-Buchse (40) eingeführt ist; und
wobei die Wand (12) derart ausgebildet ist, dass im ge-
steckten Zustand die Wand (12) zumindest abschnitts-
weise formschlüssig mit einem Abschirmungskontakt
(46) der Steckverbinder-Buchse (40) verbunden ist.



EP 3 716 411 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine universelle Ver-
schlusskappe zum Verschließen einer Steckverbinder-
Buchse, ein System bestehend aus einer Steckverbin-
der-Buchse und einer universellen Verschlusskappe,
und einem Verfahren zum Verschließen einer Steckver-
binder-Buchse mittels einer universellen Verschlusskap-
pe.
[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Steck-
verbinder-Technik, insbesondere auf dem Gebiet der
Steckverbinder-Schutztechnik bzw. der Verschlusskap-
pentechnologie. Moderne Steckverbinder-Systeme, wie
beispielsweise ein Push-Pull-Steckverbinder-System,
bestehen aus einer Steckverbinder-Buchse bzw. Ste-
ckerbuchse und einem dazugehörigen Steckverbinder,
welcher in die Steckverbinder-Buchse eingeführt werden
kann. Im getrennten Zustand von Steckverbinder-Buch-
se und Steckverbinder ist es wünschenswert, sowohl die
Steckverbinder-Buchse als auch den Steckverbinder vor
Schmutz und Feuchtigkeit zu schützen. Zu diesem
Zweck sind Verschlusskappen bekannt, welche eine
Steckverbinder-Buchse und/oder einen Steckverbinder
verschließen.
[0003] Dabei benutzen bekannte Verschlusskappen,
welche zum Verschließen einer Steckverbinder-Buchse
und insbesondere einer Push-Pull-Steckverbinder-
Buchse geeignet sind, den für den Steckverbinder vor-
gesehenen Verbindungsmechanismus. Allerdings verur-
sacht dieser Verbindungsmechanismus beim Ein- und
Ausstecken bzw. beim Anbringen und Entfernen der Ver-
schlusskappe Beschädigungen an dem Gehäuse der
Steckverbinder-Buchse. Des Weiteren benötigt das Ein-
und Ausstecken der Verschlusskappe in die Steckver-
binder-Buchse einen unverhältnismäßig hohen Kraftauf-
wand, da der Verbindungsmechanismus des Steckver-
binders genutzt wird.
[0004] Daher ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine universelle Verschlusskappe zum Verschlie-
ßen einer Steckverbinder-Buchse bereitzustellen, wel-
che Beschädigungen der Steckverbinder-Buchse durch
Anbringen und Entfernen der Verschlusskappe vermei-
det und welche komfortabel zu bedienen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert.
[0006] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine universel-
le Verschlusskappe zum Verschließen einer Steckver-
binder-Buchse, insbesondere zum Verschließen einer
Push-Pull-Verbinder-Buchse, aufweisend:

eine Wand, welche einen Aufnahmeraum für einen
Kontaktierungsbereich der Steckverbinder-Buchse
bereitstellt;
wobei in einem gesteckten Zustand der Verschluss-
kappe, der Kontaktierungsbereich zumindest ab-
schnittsweise in dem Aufnahmeraum angeordnet ist

und die Wand zumindest abschnittsweise in die
Steckverbinder-Buchse eingeführt ist; und
wobei die Wand derart ausgebildet ist, dass im ge-
steckten Zustand die Wand zumindest abschnitts-
weise formschlüssig mit einem Abschirmungskon-
takt der Steckverbinder-Buchse verbunden ist.

[0007] Die Steckverbinder-Buchse und insbesondere
die Push-Pull-Verbinder-Buchse sind vorzugsweise da-
zu ausgelegt, mit einem Steckverbinder bzw. Push-Pull-
Verbinder verbunden zu werden. Die Richtung, in welche
der Steckverbinder mit der Steckverbinder-Buchse ver-
bunden wird bzw. die Richtung, in welche der Steckver-
binder und/oder die Verschlusskappe in die Steckverbin-
der-Buchse eingesteckt wird, wird für die vorliegende Of-
fenbarung als "Einsteckrichtung" definiert.
[0008] Steckverbinder-Buchsen werden bevorzugt an
Vorrichtungen wie beispielsweise Prüfvorrichtungen vor-
gesehen, um diese mit einem Steckverbinder bzw. Push-
Pull-Verbinder zu verbinden. Dazu kann die Steckver-
binder-Buchse ein Gehäuse aufweisen, welches mit der
Vorrichtung verbunden werden kann. Beispielsweise
kann das Gehäuse der Steckverbinder-Buchse mit ei-
nem Anschlusspanel der Prüfvorrichtung verschraubt
werden.
[0009] Das Gehäuse der Steckverbinder-Buchse
weist bevorzugt eine im Wesentlichen hohlzylindrische
Form auf, wobei die Zylinderachse bzw. die Zentralachse
des Gehäuses parallel zur Einsteckrichtung der Steck-
verbinder-Buchse liegt, wenn die Steckverbinder-Buch-
se mit einem entsprechenden Steckverbinder verbunden
ist. Der Zustand, wenn die Steckverbinder-Buchse mit
einem entsprechenden Steckverbinder verbunden ist,
wird im Rahmen der vorliegenden Offenbarung als "ver-
bundener Zustand" bezeichnet.
[0010] Im Gehäuse innen liegend, kann der Kontaktie-
rungsbereich der Steckverbinder-Buchse angeordnet
sein, so dass das Gehäuse den Kontaktierungsbereich
zumindest abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung
bzw. der Zylinderachse des Gehäuses umgibt bzw. um-
fasst.
[0011] Ferner kann der Kontaktierungsbereich Kon-
taktelemente aufweisen, um eine (elektrische) Verbin-
dung mit einem steckverbinderseitigen Kontaktierungs-
bereich herzustellen bzw. zu ermöglichen. Bevorzugt
weist der Kontaktierungsbereich eine zylindrische Form
auf, wobei die Zylinderachse bzw. Zentralachse des Kon-
taktierungsbereichs parallel zur Einsteckrichtung ver-
läuft, wenn die Steckverbinder-Buchse mit einem ent-
sprechenden Steckverbinder verbunden ist. Bevorzugt
liegen die Zylinderachse des Kontaktierungsbereichs
und die Zylinderachse des Gehäuses aufeinander.
[0012] Ferner können der Kontaktierungsbereich und
das Gehäuse zusammen einteilig oder mehrteilig als se-
parate Elemente ausgebildet sein.
[0013] Vorzugsweise ist der Abschirmungskontakt da-
zu ausgebildet, im verbundenen Zustand mit einer Ab-
schirmung bzw. einem Schirmkontakt des Steckverbin-
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ders (elektrisch) verbunden zu werden. Bevorzugt ist der
Abschirmungskontakt zwischen dem Kontaktierungsbe-
reich und dem Gehäuse angeordnet. Dabei kann der Ab-
schirmungskontakt den Kontaktierungsbereich zumin-
dest abschnittsweise entlang der Zylinderachse des
Kontaktierungsbereichs umschließen. Des Weiteren
kann das Gehäuse derart ausgebildet sein, dass das Ge-
häuse den Abschirmungskontakt entlang der Zylinder-
achse des Gehäuses umschließt bzw. umfasst.
[0014] Erfindungsgemäß wird die Verschlusskappe
zum Verschließen der Steckverbinder-Buchse auf bzw.
in die Steckverbinder-Buchse gesteckt. Dieser Zustand
wird im Rahmen der vorliegenden Offenbarung als "ge-
steckter Zustand" bezeichnet.
[0015] Vorzugsweise ist die Verschlusskappe derart
ausgebildet, dass die Wand der Verschlusskappe im ge-
steckten Zustand zumindest abschnittsweise zwischen
dem Kontaktierungsbereich der Steckverbinder-Buchse
und dem Gehäuse der Steckverbinder-Buchse angeord-
net ist. Ferner erstreckt sich die Wand im gesteckten Zu-
stand entlang der Einsteckrichtung. Dabei kann die
Wand an einem in Einsteckrichtung liegenden Ende ei-
nen Verbindungsabschnitt aufweisen, welcher dazu aus-
gelegt ist, im gesteckten Zustand formschlüssig mit dem
Abschirmungskontakt der Steckverbinder-Buchse ver-
bunden zu sein.
[0016] Vorzugsweise ist die Wand im Wesentlichen
hohlzylindrisch ausgebildet bzw. weist eine hohlzylindri-
sche Form auf. Dabei entspricht der Aufnahmeraum im
Wesentlichen dem Innenvolumen der hohlzylindrisch
ausgebildeten Wand. Ferner liegt die Zylinderachse der
Wand im eingesteckten Zustand auf der Zylinderachse
des Gehäuses der Steckverbinder-Buchse bzw. auf der
Zylinderachse des Kontaktierungsbereichs der Steck-
verbinder-Buchse. An dem in Einsteckrichtung liegenden
Ende der Wand weist die Verschlusskappe eine Öffnung
auf, in welche beim Einstecken der Verschlusskappe in
die Steckverbinder-Buchse der Kontaktierungsbereich
der Steckverbinder-Buchse eingeführt wird. Im gesteck-
ten Zustand stehen die Öffnung und die Einsteckrichtung
orthogonal zueinander. Ferner wird im gesteckten Zu-
stand der Kontaktierungsbereich der Steckverbinder-
Buchse zumindest abschnittsweise durch die Wand um-
schlossen bzw. umfasst.
[0017] Vorzugsweise ist die Wand derart ausgebildet
ist, dass im gesteckten Zustand die Wand eine an dem
Abschirmungskontakt angeordnete Hinterschneidung
hintergreift. Bevorzugt ist die Hinterschneidung an einem
der Einsteckrichtung entgegenliegenden Ende des Ab-
schirmungskontakts vorgesehen. Ferner kann der an der
Wand vorgesehene Verbindungsabschnitt dazu ausge-
legt sein, im gesteckten Zustand die Hinterschneidung
zu hintergreifen.
[0018] Durch das Hintergreifen der Hinterschneidung
durch die Wand bzw. den Verbindungsabschnitt erhält
ein Nutzer beim Einstecken der Verschlusskappe in die
Steckverbinder-Buchse ein haptisches Feedback, wel-
ches dem Nutzer signalisiert, dass die Verschlusskappe

die vorgesehene Verschlussposition in der Steckverbin-
der-Buchse eingenommen hat. Des Weiteren ermöglicht
das Hintergreifen, dass die Verschlusskappe sicher in
der Steckverbinder-Buchse gehalten wird. D.h. die Ver-
schlusskappe wird durch das Hintergreifen des Abschir-
mungskontakts sicher in der Steckverbinder-Buchse ge-
halten und kann sich nicht selbstständig von dieser lösen.
Des Weiteren weist die Verschlusskappe in einer bevor-
zugten Ausführungsform keine weiteren Verbindungs-
mechanismen auf, welche zum Verbinden der Ver-
schlusskappe mit der Steckverbinder-Buchse genutzt
werden. Insbesondere weist die Verschlusskappe keine
weiteren Verbindungsmechanismen auf, welche ein
Steckverbinder nutzt, um mit der Steckverbinder-Buchse
verbunden zu werden. Dadurch können Beschädigun-
gen an dem Gehäuse der Steckverbinder-Buchse beim
Einstecken der Verschlusskappe in die Steckverbinder-
Buchse reduziert bzw. vermieden werden.
[0019] Vorzugsweise weist die Wand auf deren Au-
ßenseite oder Innenseite einen in Umfangsrichtung der
Wand umlaufenden Vorsprung auf, welcher dazu aus-
gelegt ist, im gesteckten Zustand die Hinterschneidung
zu hintergreifen. Mit anderen Worten, der Vorsprung ist
ausgehend von der Wand radial nach innen oder radial
nach außen gerichtet. Die Innenseite der Wand ent-
spricht dabei der Seite, welche in Richtung Zylinderachse
zeigt. Die Außenseite der Wand entspricht dabei der Sei-
te, welche von der Zylinderachse weg zeigt. Mit anderen
Worten, die Innenseite entspricht der innenliegenden
Seite der hohlzylindrisch geformten Wand und die Au-
ßenseite entspricht der außenliegenden Seite der hohl-
zylindrisch geformten Wand.
[0020] Vorzugsweise weist die Wand auf der Außen-
seite oder Innenseite eine umlaufende angeordnete Aus-
sparung auf, welche dazu ausgelegt ist, im gesteckten
Zustand die Hinterscheidung aufzunehmen. Insbeson-
dere kann der Verbindungsabschnitt aus dem Vorsprung
und aus der Aussparung bestehen, wobei der Vorsprung
in Einsteckrichtung nach der Aussparung angeordnet ist.
Vorzugsweise ist die Aussparung in der Wand in Um-
fangsrichtung der Wand umlaufend ausgebildet.
[0021] Vorzugsweise weist der Verbindungsabschnitt
in einer Ausführungsform, bei der der Vorsprung und die
Aussparung auf der Innenseite der Wand angeordnet
sind, einen größeren Innendurchmesser auf, als der Auf-
nahmeraum der Wand, welcher in der Einsteckrichtung
vor dem Verbindungsabschnitt liegt bzw. angeordnet ist.
Ferner weist der Aufnahmeraum einen Innendurchmes-
ser auf, der dazu geeignet ist, den Kontaktierungsbereich
aufzunehmen. Durch den größeren Innendurchmesser
des Verbindungsabschnitts ist es möglich, den Kontak-
tierungsbereich der Steckverbinder-Buchse einfacher in
den Aufnahmeraum einzuführen, da sich der Kontaktie-
rungsbereich durch den größeren Innendurchmesser
leichter in den Verbindungsabschnitt einfädeln bzw. ein-
führen lässt. Ferner weist der Verbindungsabschnitt ei-
nen kleineren Außendurchmesser auf als der Abschnitt
der Wand, welcher in Einsteckrichtung liegend vor dem
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Verbindungsabschnitt angeordnet ist. Dadurch kann vor-
teilhafter Weise die Verschlusskappe einfacher in die
Steckverbinder-Buchse eingeführt werden, da beim Ein-
stecken der Verschlusskappe zuerst der Verbindungs-
abschnitt mit dem geringeren Außendurchmesser in die
Steckverbinder-Buchse eingeführt wird.
[0022] Vorzugsweise weist die Verschlusskappe eine
Basis auf, welche eine an einem der Einsteckrichtung
entgegengesetzten Ende liegende Öffnung der Wand
verschließt. Mit anderen Worten, die Basis verschließt
eine Öffnung der Wand, welche an einem entgegen der
Einsteckrichtung liegenden Ende der Wand angeordnet
ist. Ferner kann im gesteckten Zustand die Basis an der
Steckerbuchse anliegen. Vorzugsweise weist die Basis
einen Hohlraum auf, welcher eine Fortsetzung des Auf-
nahmeraums darstellt. Vorzugsweise weist die Basis ei-
nen Anschlag auf, welcher sich umfangsseitig radial nach
außen gerichtet von der Wand erstreckt, wobei der An-
schlag im gesteckten Zustand der Verschlusskappe an
der Steckverbinder-Buchse anschlägt. Mit anderen Wor-
ten, der Anschlag begrenzt die Einstecktiefe der Ver-
schlusskappe in die Steckverbinder-Buchse.
[0023] Vorzugsweise weist die Basis Griffelemente
auf, welche es einem Nutzer ermöglichen, die Ver-
schlusskappe einfach in die Steckverbinder-Buchse ein-
zustecken bzw. aus dieser zu entfernen.
[0024] Bevorzugt weist die universelle Verschlusskap-
pe eine Schutzklasse von mindestens IP51, besonders
bevorzugt von mindestens IP68 auf.
[0025] Vorzugsweise ist die Wand im gesteckten Zu-
stand zumindest bereichsweise zwischen einem Dicht-
element der Steckverbinder-Buchse und dem Abschir-
mungskontakt angeordnet ist. Insbesondere kann im ge-
steckten Zustand der Verbindungsabschnitt der Ver-
schlusskappe bzw. der Wand zwischen dem Dichtele-
ment und dem Abschirmungskontakt angeordnet sein.
Das Dichtelement der Steckverbinder-Buchse kann bei-
spielsweise als O-Ring-Dichtung ausgebildet sein und
an der Innenseite des Gehäuses der Steckverbinder-
Buchse bzw. im Gehäuse innen liegend angeordnet sein.
Somit kann vorteilhafter Weise die Verschlusskappe im
gesteckten Zustand den Kontaktierungsbereich der
Steckverbinder-Buchse vor Schmutz und Feuchtigkeit
schützen.
[0026] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
System bestehend aus einer Steckverbinder-Buchse,
insbesondere einer Push-Pull-Verbinder-Buchse, und
einer universellen Verschlusskappe zum Verschließen
der Steckverbinder-Buchse, wobei die Steckverbinder-
Buchse aufweist:

- einen in der Steckerverbinder-Buchse angeordne-
ten Kontaktierungsbereich, und

- ein den Kontaktierungsbereich zumindest ab-
schnittsweise umgebenden Abschirmungskontakt;
und wobei die Verschlusskappe aufweist:

- eine Wand, welche einen Aufnahmeraum für den
Kontaktierungsbereich bereitstellt;

wobei in einem gesteckten Zustand der Verschluss-
kappe, der Kontaktierungsbereich zumindest ab-
schnittsweise in dem Aufnahmeraum angeordnet ist
und die Wand zumindest abschnittsweise in die
Steckverbinder-Buchse eingeführt ist; und
wobei die Wand derart ausgebildet ist, dass im ge-
steckten Zustand die Wand zumindest abschnitts-
weise formschlüssig mit dem Abschirmungskontakt
verbunden ist.

[0027] Ferner können die Steckverbinder-Buchse und
die Verschlusskappe wie obenstehend fortgebildet sein.
[0028] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Verschließen einer Steckverbinder-
Buchse, insbesondere einer Push-Pull-Verbinder-Buch-
se, mittels einer universellen Verschlusskappe, aufwei-
send:

zumindest abschnittsweises Einführen einer Wand
einer universellen Verschlusskappe in die Steckver-
binder-Buchse derart, dass ein Kontaktierungsbe-
reich der Steckverbinder-Buchse zumindest ab-
schnittsweise in einem durch die Wand bereitgestell-
ten Aufnahmeraum angeordnet ist; und
Herstellen einer formschlüssigen Verbindung zwi-
schen der Wand und einem in der Steckverbinder-
Buchse angeordneten Abschirmungskontakt.

[0029] Ferner können die Steckverbinder-Buchse und
die Verschlusskappe des zuvor genannten Verfahrens
wie obenstehend fortgebildet sein.
[0030] Die Erfindung wird anhand der folgenden Figu-
ren näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine Querschnittsansicht durch eine Ver-
schlusskappe,
Fig. 2: eine Perspektivansicht einer Verschlusskap-
pe,
Fig. 3: eine Querschnittsansicht einer Steckverbin-
der-Buchse, und
Fig. 4: eine Querschnittsansicht einer Verschluss-
kappe, welche in eine Steckverbinder-Buchse ein-
gesteckt ist.

[0031] Fig. 1 und 2 zeigen jeweils eine Verschluss-
kappe 10 zum Verschließen einer Steckverbinder-Buch-
se 40 (siehe Fig. 3 und 4) und insbesondere zum Ver-
schließen einer Push-Pull-Verbinder-Buchse 40. Dabei
zeigt Fig. 1 die Verschlusskappe 10 in einer Querschnitt-
sansicht und Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht
der Verschlusskappe 10. Die Verschlusskappe 10 weist
eine Wand 12 auf, welche im Wesentlichen hohlzylind-
risch ausgebildet ist. Dabei umschließt die Wand 12 ei-
nen im Wesentlichen zylindrisch geformten Aufnahme-
raum 14, welcher dazu ausgebildet ist, einen Kontaktie-
rungsbereich 44 (siehe Fig. 3 und 4) der Steckverbinder-
Buchse 40 und insbesondere der Push-Pull-Verbinder-
Buchse 40 aufzunehmen.
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[0032] Die Zentralachse bzw. Zylinderachse A des
Aufnahmeraums 14 liegt dabei parallel zu einer Einsteck-
richtung A der Verschlusskappe 10. Als "Einsteckrich-
tung" wird im Rahmen der vorliegenden Offenbarung die
Richtung bezeichnet, in der die Verschlusskappe 10 bei
ordnungsgemäßer Verwendung in die Steckverbinder-
Buchse 40 eingeführt bzw. eingesteckt wird. Des Weite-
ren wird im Rahmen der vorliegenden Offenbarung unter
dem Begriff "gesteckter Zustand" ein Zustand verstan-
den, bei dem die Verschlusskappe 10 in die Steckver-
binder-Buchse 40 eingesteckt bzw. eingeführt ist, um die
Steckverbinder-Buchse 40 ordnungsgemäß zu ver-
schließen.
[0033] Des Weiteren definiert die Wand 12 eine erste
Öffnung 16, welche in Einsteckrichtung A liegend ange-
ordnet ist. Die erste Öffnung 16 ist im gesteckten Zustand
orthogonal zur Einsteckrichtung A angeordnet. Ausge-
hend von der ersten Öffnung 16 weist die Wand 12 ent-
gegen der Einsteckrichtung A liegend einen Verbin-
dungsabschnitt 18, einen Mittelabschnitt 20 und eine Ba-
sis 22 bzw. einen Basisabschnitt 22 auf. Mit anderen
Worten, der Verbindungsabschnitt 18 ist in Einsteckrich-
tung A liegend nach dem Basisabschnitt 22 bzw. der Ba-
sis 22 angeordnet und der Mittelabschnitt 20 ist zwischen
dem Verbindungsabschnitt 18 und der Basis 22 bzw.
dem Basisabschnitt 22 angeordnet. Der Aufnahmeraum
14 kann sich dabei entgegen der Einsteckrichtung in die
Basis 22 bzw. in den Basisabschnitt 22 hinein erstrecken.
Die Basis 22 bzw. der Basisabschnitt 22 sind ferner dazu
ausgebildet, den Aufnahmeraum 14 an einem der Ein-
steckrichtung entgegenliegenden Ende zu begrenzen
bzw. zu verschließen. Mit anderen Worten, der Aufnah-
meraum 14 ist lediglich durch die erste Öffnung 16 zu-
gänglich.
[0034] Der Verbindungsabschnitt 18 ist ferner dazu
ausgebildet, einen Abschirmungskontakt 46 (siehe Fig.
3 und 4) der Steckverbinder-Buchse 40 zu hintergreifen.
Der Verbindungsabschnitt 18 weist insbesondere einen
Vorsprung 24 auf, welcher im gesteckten Zustand, eine
an dem Abschirmungskontakt 46 angeordnete Hinter-
schneidung 48 (siehe Fig. 3 und 4) hintergreift. Der Vor-
sprung 24 ist an der Wand 12 bzw. an dem Verbindungs-
abschnitt 18 in Umfangsrichtung innenliegend angeord-
net und erstreckt sich ausgehend von der Wand 12 radial
nach innen. Des Weiteren weist der Verbindungsab-
schnitt 18 eine Aussparung 26 auf, welche dazu ausge-
legt ist, die Hinterschneidung 48 des Abschirmungskon-
takts 46 aufzunehmen. Die Aussparung 26 ist in Um-
fangsrichtung der Wand innenseitig angeordnet. Des
Weiteren ist der Innendurchmesser im Bereich des Vor-
sprungs 24 kleiner als der Innendurchmesser im Bereich
der Aussparung 26. Der durch den Vorsprung 24 und die
Aussparung 26 gebildete Verbindungsabschnitt 18 ist
insbesondere dazu ausgebildet, mit dem Abschirmungs-
kontakt 46 der Steckverbinder-Buchse 40 formschlüssig
verbunden zu werden, wenn die Verschlusskappe 10 in
die Steckverbinder-Buchse 40 eingesteckt ist.
[0035] Ferner weist der Mittelabschnitt 20 der Wand

12 einen Innendurchmesser auf, welcher geeignet ist,
den Kontaktierungsbereich 44 aufzunehmen. Vorteilhaf-
ter Weise ist der Innendurchmesser des Verbindungs-
abschnitts 18 größer als der Innendurchmesser des Mit-
telabschnitts 20, wodurch es einfacher ist, den Kontak-
tierungsbereich 44 der Steckverbinder-Buchse 40 in den
Aufnahmeraum 14 einzuführen.
[0036] Des Weiteren ist der Außendurchmesser des
Verbindungsabschnitts 18 kleiner als der Außendurch-
messer des Mittelabschnitts 20. Dadurch ist es einfacher,
beim Einstecken der Verschlusskappe 10 in die Steck-
verbinder-Buchse 40, die Verschlusskappe 10 bzw. die
Wand 12 der Verschlusskappe 10 in die Steckverbinder-
Buchse 40 einzuführen bzw. einzustecken.
[0037] Des Weiteren ist auf der Außenseite der Wand
12 der Übergang vom Mittelabschnitt 20 zur Basis 22
bzw. zum Basisabschnitt 22 als Anschlag 28 ausgebildet,
wobei der Anschlag 28 dazu ausgebildet ist, im gesteck-
ten Zustand an die Steckverbinder-Buchse 40 und ins-
besondere an eine Stirnfläche 50 der Steckverbinder-
Buchse 40 anzuschlagen. Ferner, ist die Stirnfläche 50
orthogonal zur Einsteckrichtung A bzw. zur Zylinderach-
se A des Gehäuses 42 ausgebildet. Demzufolge weist
der Mittelabschnitt 20 einen kleineren Außendurchmes-
ser auf als die Basis 22 bzw. der Basisabschnitt 22. Des
Weiteren kann der Mittelabschnitt 20 entlang der Erstre-
ckungsrichtung A einen gleichbleibenden Außendurch-
messer und einen gleichbleibenden Innendurchmesser
aufweisen.
[0038] Des Weiteren weist die Basis 22 bzw. der Ba-
sisabschnitt 22 auf der Außenumfangsseite Griffelemen-
te 30 auf, welche es einem Nutzer ermöglichen, die Ver-
schlusskappe 10 komfortabel in die Steckverbinder-
Buchse 40 einzustecken bzw. einzuführen und/oder zu
entfernen.
[0039] Fig. 3 zeigt eine Querschnittsansicht einer
Steckverbinder-Buchse 40. Die Steckverbinder-Buchse
40 ist insbesondere als Push-Pull-Verbinder-Buchse 40
ausgebildet, welche mit einem Push-Pull-Verbinder
(nicht gezeigt) verbunden werden kann. Die Steckver-
binder-Buchse 40 besteht aus einem Gehäuse 42, wel-
ches im Wesentlichen hohlzylindrisch ausgebildet ist.
Insbesondere ist das Gehäuse 42 dazu ausgebildet, mit
einer Vorrichtung verbunden zu werden. Beispielsweise
kann die Steckverbinder-Buchse 40 mit einer Prüfvor-
richtung (nicht gezeigt) durch Verschrauben verbunden
werden. Dazu kann die Steckverbinder-Buchse 40 ein
am Gehäuse 42 außenumfangseitiges angeordnetes
Gewinde 52 aufweisen, welches dazu ausgebildet ist,
das Gehäuse 42 mittels eines geeigneten Befestigungs-
mittels 54, beispielsweise einer Mutter, an der Vorrich-
tung zu verschrauben. In dem Gehäuse 42 innen liegend
ist ein Kontaktierungsbereich 44 angeordnet, welcher ei-
ne im Wesentlichen zylindrische Form aufweist. Der Kon-
taktierungsbereich 44 ist dazu ausgebildet, mit einem
steckverbinder-seitigen Kontaktierungsbereich (nicht
gezeigt) eines komplementären Steckverbinders ver-
bunden zu werden, wenn der Steckverbinder mit der
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Steckverbinder-Buchse 40 verbunden ist. Dazu können
in dem Kontaktierungsbereich 44 ein oder mehrere Kon-
taktelemente 56 vorgesehen sein, welche dazu ausge-
bildet sind, mit dem steckverbinder-seitigen Kontaktie-
rungsbereich einen elektrischen Kontakt herzustellen.
[0040] Die Zentralachse bzw. Zylinderachse A des Ge-
häuses 42 und die Zentralachse bzw. die Zylinderachse
A des Kontaktierungsbereichs 44 sind im Wesentlichen
parallel zur Einsteckrichtung A. Ferner liegen die Zen-
tralachse bzw. Zylinderachse A des Gehäuses 42 und
die Zentralachse bzw. Zylinderachse A des Kontaktie-
rungsbereichs 44 aufeinander. Des Weiteren ist das Ge-
häuse 42 dazu ausgebildet, den Kontaktierungsbereich
44 zumindest abschnittsweise zu umschließen. Im Ge-
häuse 42 innen liegend ist zwischen dem Gehäuse 42
und dem Kontaktierungsbereich 44 ein Abschirmungs-
kontakt 46 angeordnet. Der Abschirmungskontakt 46
umschließt in Einsteckrichtung zumindest abschnittswei-
se den Kontaktierungsbereich 44.
[0041] Des Weiteren weist der Abschirmungskontakt
46 auf dessen Außenumfangsseite eine Hinterschnei-
dung 48 auf, welche im eingesteckten Zustand mit dem
Verbindungsabschnitt 18 der Verschlusskappe form-
schlüssig verbunden ist. Ferner ist der Abschirmungs-
kontakt 46 dazu ausgebildet, eine Abschirmung eines
Steckverbinders zu kontaktieren, wenn der Steckverbin-
der mit der Steckverbinder-Buchse 40 verbunden ist. Die
Hinterschneidung 48 ist insbesondere als eine Wölbung
bzw. Vorsprung ausgebildet, welche auf der Außenum-
fangsseite des Abschirmungskontakts 46 angeordnet ist.
[0042] Des Weiteren weist die Steckverbinder-Buchse
40 ein Dichtungselement 58 auf, welches auf der Innen-
seite des Gehäuses angeordnet ist. Insbesondere ist das
Dichtungselement 58 dem Abschirmungskontakt 46 ge-
genüberliegend und von diesem beabstandet angeord-
net. Wie in Fig. 3 dargestellt, ist das Dichtungselement
58 als O-Ring-Dichtung ausgebildet.
[0043] Der gesteckte Zustand von Verschlusskappe
10 und Steckverbinder-Buchse 40 wird nun unter Bezug-
nahme auf Fig. 4 erläutert. Fig. 4 zeigt die in die Steck-
verbinder-Buchse 40 eingesteckte Verschlusskappe 10.
Dieser Zustand entspricht dem oben beschriebenen ge-
steckten Zustand. Im gesteckten Zustand hintergreift die
Verschlusskappe 10 die Hinterschneidung 48 der Steck-
verbinder-Buchse 40. Beim Einstecken der Verschluss-
kappe 10 in die Steckverbinder-Buchse 40 entsteht durch
das Hintergreifen der Hinterschneidung 48 ein hapti-
sches Feedback, welches dem Nutzer signalisiert, dass
die Verschlusskappe 10 sicher in die Steckverbinder-
Buchse 40 eingesteckt ist.
[0044] Des Weiteren ermöglicht der kleinere Außen-
durchmesser des Verbindungsabschnitts 18 gegenüber
dem größeren Außendurchmesser des Mittelabschnitts
20 ein einfacheres Einfädeln bzw. Einführen der Ver-
schlusskappe 10 in das Gehäuse 42 der Steckverbinder-
Buchse 40.
[0045] Des Weiteren weist das Gehäuse 42 innen lie-
gend ein Verbindungselement 60 auf, welches mit einem

komplementären Verbindungsmechanismus eines
Steckverbinders in Eingriff gelangt, wenn die Steckver-
binder-Buchse 40 und der Steckverbinder miteinander
verbunden sind. Das Verbindungselement 60 kann bei-
spielsweise als Nut innenumfangsseitige in dem Gehäu-
se 42 ausgebildet sein.
[0046] Da die Verschlusskappe 10 keinen Verbin-
dungsmechanismus aufweist, welcher in das Verbin-
dungselement 60 eingreift, führt das Verschließen der
Steckverbinder-Buchse 40 durch die Verschlusskappe
10 zu keinen Beschädigungen an der Innenseite des Ge-
häuses.
[0047] Des Weiteren ermöglicht der größere Innen-
durchmesser des Verbindungsabschnitts 18 gegenüber
dem kleineren Innendurchmesser des Mittelabschnitts
20, dass der Kontaktierungsbereich 44 einfacher in den
Aufnahmeraum 14 der Verschlusskappe 10 eingeführt
werden kann. Des Weiteren befindet sich im gesteckten
Zustand der Verbindungsabschnitt 18 zwischen dem
Dichtungselement 58 und dem Abschirmungskontakt 46,
wodurch der Kontaktierungsbereich vor Schmutz und
Feuchtigkeit geschützt werden kann.
[0048] Des Weiteren liegt im gesteckten Zustand der
Anschlag 28 an der Stirnfläche 50 des Gehäuses 42 an,
wodurch ein weiteres Einführen der Verschlusskappe 10
in Einsteckrichtung A verhindert wird.

Bezugszeichenliste

[0049]

10 Verschlusskappe
12 Wand
14 Aufnahmeraum
16 erste Öffnung
18 Verbindungsabschnitt
20 Mittelabschnitt
22 Basis bzw. Basisabschnitt
24 Vorsprung
26 Aussparung
28 Anschlag
30 Griffelemente
40 Steckverbinder-Buchse bzw. Push-Pull-Verbin-

der-Buchse
42 Gehäuse
44 Kontaktierungsbereich
46 Abschirmungskontakt
48 Hinterschneidung
50 Stirnfläche
52 Gewinde
54 Befestigungsmittel
56 Kontaktelement
58 Dichtungselement
60 Verbindungselement
A Einsteckrichtung/Zylinderachse
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Patentansprüche

1. Universelle Verschlusskappe (10) zum Verschlie-
ßen einer Steckverbinder-Buchse (40), insbesonde-
re zum Verschließen einer Push-Pull-Verbinder-
Buchse (40), aufweisend:

eine Wand (12), welche einen Aufnahmeraum
(14) für einen Kontaktierungsbereich (44) der
Steckverbinder-Buchse (40) bereitstellt;
wobei in einem gesteckten Zustand der Ver-
schlusskappe (10), der Kontaktierungsbereich
(44) zumindest abschnittsweise in dem Aufnah-
meraum (14) angeordnet ist und die Wand (12)
zumindest abschnittsweise in die Steckverbin-
der-Buchse (40) eingeführt ist; und
wobei die Wand (12) derart ausgebildet ist, dass
im gesteckten Zustand die Wand (12) zumindest
abschnittsweise formschlüssig mit einem Ab-
schirmungskontakt (46) der Steckverbinder-
Buchse (40) verbunden ist.

2. Universelle Verschlusskappe (10) nach Anspruch 1,
wobei die Wand (12) im Wesentlichen hohlzylind-
risch ausgebildet ist und der Aufnahmeraum (14) im
Wesentlich dem Innenvolumen der hohlzylindrisch
ausgebildeten Wand (12) entspricht.

3. Universelle Verschlusskappe (10) nach Anspruch 1
oder 2, wobei die Wand (12) derart ausgebildet ist,
dass im gesteckten Zustand die Wand (12) eine an
dem Abschirmungskontakt (46) angeordnete Hinter-
schneidung (48) hintergreift.

4. Universelle Verschlusskappe (10) nach Anspruch 3,
weiter aufweisend einen auf der Außenseite oder
Innenseite der Wand (12) angeordneten umlaufen-
den Vorsprung (24), welcher dazu ausgelegt ist, im
gesteckten Zustand die Hinterschneidung (48) zu
hintergreifen.

5. Universelle Verschlusskappe (10) nach Anspruch 3
oder 4, weiter aufweisend eine auf der Außenseite
oder Innenseite der Wand (12) umlaufende ange-
ordnete Aussparung (26), welche dazu ausgelegt ist,
im gesteckten Zustand die Hinterschneidung (48)
aufzunehmen.

6. Universelle Verschlusskappe (10) nach einem der
vorangegangenen Ansprüche, weiter aufweisend ei-
ne Basis (22), welche eine Öffnung der Wand (12)
verschließt, wobei im gesteckten Zustand die Basis
(22) an der Steckverbinder-Buchse (40) anliegt.

7. Universelle Verschlusskappe (10) nach einem der
vorangegangen Ansprüche, wobei die universelle
Verschlusskappe (10) eine Schutzklasse von min-
destens IP51, bevorzugt von mindestens IP68 auf-

weist.

8. Universelle Verschlusskappe (10) nach einem der
vorangegangen Ansprüche, wobei im gesteckten
Zustand die Wand (12) bereichsweise zwischen ei-
nem Dichtungselement (58) der Steckverbinder-
Buchse (40) und dem Abschirmungskontakt (46) an-
geordnet ist.

9. System bestehend aus einer Steckverbinder-Buch-
se (40), insbesondere einer Push-Pull-Verbinder-
Buchse, und einer universellen Verschlusskappe
(10) zum Verschließen der Steckverbinder-Buchse
(40), wobei die Steckverbinder-Buchse (40) auf-
weist:

- einen in der Steckerverbinder-Buchse (40) an-
geordneten Kontaktierungsbereich (44), und
- ein den Kontaktierungsbereich (44) zumindest
abschnittsweise umgebenden Abschirmungs-
kontakt (46); und wobei die Verschlusskappe
(10) aufweist:
- eine Wand (12), welche einen Aufnahmeraum
(14) für den Kontaktierungsbereich (44) bereit-
stellt;
wobei in einem gesteckten Zustand der Ver-
schlusskappe (10), der Kontaktierungsbereich
(44) zumindest abschnittsweise in dem Aufnah-
meraum (14) angeordnet ist und die Wand (12)
zumindest abschnittsweise in die Steckverbin-
der-Buchse (40) eingeführt ist; und
wobei die Wand (12) derart ausgebildet ist, dass
im gesteckten Zustand die Wand (12) zumindest
abschnittsweise formschlüssig mit dem Ab-
schirmungskontakt (46) verbunden ist.

10. Verfahren zum Verschließen einer Steckverbinder-
Buchse (40), insbesondere einer Push-Pull-Verbin-
der-Buchse, aufweisend:

zumindest abschnittsweises Einführen einer
Wand (12) einer universellen Verschlusskappe
(10) in die Steckverbinder-Buchse (40) derart,
dass ein Kontaktierungsbereich (44) der Steck-
verbinder-Buchse (40) zumindest abschnitts-
weise in einem durch die Wand (12) bereitge-
stellten Aufnahmeraum (14) angeordnet ist; und
Herstellen einer formschlüssigen Verbindung
zwischen der Wand (12) und einem in der Steck-
verbinder-Buchse (40) angeordneten Abschir-
mungskontakt (46).
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